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(54) Brennkammeranordnung

(57) Eine Brennkammeranordnung, insbesondere
für ein Fahrzeugheizgerät umfasst ein Brennkammer-
gehäuse (12) mit einer Außenwandung (14) und einer
Bodenwandung (18), wobei in der Bodenwandung (18)
ein Verbrennungsluftzuführbereich (22) zum Zuführen

von Verbrennungsluft (P) in eine in dem Brennkammer-
gehäuse (12) gebildete Brennkammer (16) vorgesehen
ist, wobei in dem Brennkammergehäuse (12) ein Be-
grenzungselement (34) vorgesehen ist, das einen zur
Verbrennung wirksamen Bereich (40) der Brennkam-
mer (12) in Abstand zur Bodenwandung (18) begrenzt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Brenn-
kammeranordnung, insbesondere für ein Fahrzeug-
heizgerät, umfassend ein Brennkammergehäuse mit ei-
ner Außenwandung und einer Bodenwandung, wobei in
der Bodenwandung ein Verbrennungsluftzuführbereich
zum Zuführen von Verbrennungsluft in eine in dem
Brennkammergehäuse gebildete Brennkammer vorge-
sehen ist.
[0002] Bei Heizgeräten, insbesondere bei Fahrzeug-
heizgeräten, ist die in eine Brennkammer eingespeiste
Verbrennungsluft im Allgemeinen die Umgebungsluft,
so dass beim Einspeisen in die Brennkammer diese
Verbrennungsluft im Allgemeinen auch Umgebungs-
temperatur aufweist. Dies bedeutet, dass in Phasen, in
weichen derartige Heizgeräte beispielsweise als Stand-
heizung oder als Zuheizer aktiviert werden, vergleichs-
weise niedrige Außentemperaturen vorherrschen und
somit auch die in die Brennkammer eingespeiste Ver-
brennungsluft eine vergleichsweise niedrige Tempera-
tur aufweist. Da im Allgemeinen die Verbrennungsluft
axial, d.h. in der Richtung der Längsmittenachse einer
Brennkammer bzw. eines Flammrohrs auf das Brenn-
kammergehäuse zu gefördert wird, tritt diese zunächst
in Kontakt mit der Bodenwandung des Brennkammer-
gehäuses bzw. einem Bereich dieser Bodenwandung.
Dies führt dazu, dass diese Bodenwandung vergleichs-
weise stark gekühlt wird. Infolgedessen wird auch an
der Innenseite des Brennkammergehäuses in diesem
von außen vergleichsweise stark gekühlten Bereichen
eine niedrigere Temperatur vorherrschen, als in ande-
ren Bereich. Dies wiederum kann eine entsprechend
ungleichförmige Temperaturverteilung in der Brenn-
kammer selbst zur Folge haben, welche Temperaturun-
gleichförmigkeiten zu verstärkten Ablagerungen von
Verbrennungsrückständen in der Brennkammer selbst
führen können.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Brennkammernanordnung bereitzustellen, bei wel-
cher eine gleichmäßige Temperaturverteilung in einer
daran gebildeten Brennkammer vorgesehen werden
kann.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Brennkammeranordnung, insbesondere für
ein Fahrzeugheizgerät, umfassend ein Brennkammer-
gehäuse mit einer Außenwandung und einer Boden-
wandung, wobei in der Bodenwandung ein Verbren-
nungsluftzuführbereich zum Zuführen von Verbren-
nungsluft in eine in dem Brennkammergehäuse gebil-
dete Brennkammer vorgesehen ist, wobei in dem
Brennkammergehäuse ein Begrenzungselement vor-
gesehen ist, das einen zur Verbrennung wirksamen Be-
reich der Brennkammer in Abstand zur Bodenwandung
begrenzt.
[0005] Bei der erfindungsgemäßen Brennkammeran-
ordnung endet also durch das Vorsehen des Begren-
zungselements derjenige Bereich der im Brennkam-

mergehäuse gebildeten Brennkammer, in dem eine Ver-
brennung ablaufen kann und der somit effektiv für die
Verbrennung genutzt wird, bereits in Abstand zur Bo-
denwandung. Die Folge davon ist, dass zwischen den-
jenigem Bereich, in welchem Verbrennung abläuft, und
der von außen vergleichsweise stark gekühlten Boden-
wandung ein reduzierter Wärmeübertragungskontakt
vorgesehen ist und somit das Temperaturniveau in der
Brennkammer bzw. demjenigen Bereich derselben, in
dem Verbrennung abläuft, wesentlich gleichförmiger ist.
[0006] Um diesen durch das erfindungsgemäß vorzu-
sehende Begrenzungselement eingeführtren Isolati-
onseffekt noch weiter verbessern zu können, wird vor-
geschlagen, dass zwischen dem Begrenzungselement
und der Bodenwandung ein Zwischenraum vorgesehen
ist. Der zwischen dem Begrenzungselement und der
Bodenwandung gebildete Zwischenraum bildet also ei-
ne Isolationsschicht, die einen noch weiter verminder-
ten Wärmeübertrag von der Brennkammer bzw. der dar-
in ablaufenden Verbrennung auf das Brennkammerge-
häuse in diesem Bereich bewirkt.
[0007] Dabei kann zur weiteren Verbesserung der
Isolationswirkung vorgesehen sein, dass der Zwischen-
raum in Verbindung mit dem zur Verbrennung wirksa-
men Bereich der Brennkammer steht. Somit ist das in
dem Zwischenraum vorhandene gasförmige Medium
bereits auf einer etwas erhöhten Temperatur, was ins-
besondere den Wärmefluss vom effektiven Bereich der
Brennkammer zu dem Zwischenraum weiter mindert.
[0008] Bei einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tungsform der erfindungsgemäßen Brennkammeran-
ordnung kann vorgesehen sein, dass von der Boden-
wandung ein Verbrennungslufteintrittsabschnitt aus-
geht und dass das Begrenzungselement an dem Ver-
brennungslufteintrittsabschnitt getragen ist.
[0009] Um bei einer derartigen Anordnung die voran-
gehend angesprochene Verbindung zwischen dem Zwi-
schenraum einerseits und dem wirksamen Bereich der
Brennkammer andererseits erhalten zu können, wird
weiter vorgeschlagen, dass zwischen einem Außenum-
fangsbereich des Begrenzungselements und der Au-
ßenwandung des Brennkammergehäuses wenigstens
bereichsweise ein Abstand vorgesehen ist.
[0010] Insbesondere dann, wenn die erfindungsge-
mäße Brennkammeranordnung nach Art eines Ver-
dampferbrenners wirksam sein soll, wird vorgeschla-
gen, dass an einer der Brennkammer zugewandten Sei-
te der Außenwandung des Brennkammergehäuses ein
poröses Verdampfermedium vorgesehen ist. Durch die-
ses an der Innenseite der Außenwandung vorgesehene
poröse Verdampfermedium wird einerseits eine sehr
gleichmäßige Verteilung des zunächst flüssigen Brenn-
stoffs über den gesamten Umfang der Brennkammer er-
langt, andererseits wird eine große Abdampfungsfläche
mit entsprechend gleichförmiger Abdampfung des
Brennstoffs in die Brennkammer gewährleistet. In die-
sem Falle wird weiter vorgeschlagen, dass zwischen ei-
nem Außenumfangsbereich des Begrenzungselements
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und dem porösen Verdampfermedium wenigstens be-
reichsweise ein Abstand vorgesehen ist.
[0011] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner ein
Heizgerät, insbesondere für Fahrzeuge, umfassend ei-
ne erfindungsgemäße Brennkammeranordnung und
ein Verbrennungsluftgebläse, welches Verbrennungs-
luft in Richtung auf die Bodenwandung des Brennkam-
mergehäuses zu und durch den Verbrennungsluftein-
trittsbereich desselben hindurch in die Brennkammer
fördert.
[0012] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
mit Bezug auf die beiliegende Figur detailliert beschrie-
ben, welche eine Längsschnittansicht einer erfindungs-
gemäßen Brennkammeranordnung darstellt.
[0013] Die Brennkammeranordnung 10 umfasst ein
im Wesentlichen topfartig ausgestaltetes Brennkam-
mergehäuse 12 mit einer im Wesentlichen zylindrischen
bzw. ringförmigen Außenwandung 14 und einer damit
beispielsweise integral augestalteten und eine Brenn-
kammer 16 an einer Seite axial - bezogen auf eine
Längsmittenachse L des Brennkammergehäuses
12-begrenzenden Bodenwandung 18. Mit der Boden-
wandung integral ausgestaltet kann ein im Wesentli-
chen ebenfalls ringförmig vorgesehener Verbrennungs-
lufteintrittsstutzen 20 sein, so dass in der dann im We-
sentlichen ringförmigen Bodenwandung 18 ein Verbren-
nungsluftzuführbereich 22 gebildet ist, in welchen die
von einem nur schematisch angedeuteten Verbren-
nungsluftgebläse 24 herangeförderte und durch ein
Pfeil B angedeutete Verbrennungsluft strömen kann. In
dem Verbrennungslufteintrittsstutzen 20, welcher im
Wesentlichen auch eine Innenwandung des Brennkam-
mergehäuses 12 bereitstellt, so dass eine im Wesentli-
chen ringförmige Brennkammer 16 gebildet ist, sind in
Umfangsrichtung verteilt mehrere Verbrennungsluftein-
trittsöffnungen 26 gebildet, so dass die durch das Ver-
brennungsluftgebläse 24 herangeförderte Verbren-
nungsluft P zunächst in Richtung der Längsachse L auf
die Bodenwandung 18 zu strömt, durch den Verbren-
nungsluftzuführbereich 22 hindurch in den Verbren-
nungslufteintrittsstutzen 20 gelangt und durch die Ver-
brennungslufteintrittsöffnungen 26 dann im Wesentli-
chen nach radial außen strömt und somit in die Brenn-
kammer 16 gelangt.
[0014] An einer Innenseite 28 der Außenwandung 14
des Brennkammergehäuses 12 ist ein poröses Ver-
dampfermedium 30 vorgesehen. Dieses poröse Ver-
dampfermedium 30 ist vorzugsweise so ausgebildet,
dass es die gesamte Innenseite 28 abdeckt. Über eine
nicht dargestellte Brennstoffleitung wird flüssiger
Brennstoff von außen durch die Außenwandung 14 hin-
durch in das poröse Verdampfermedium 30 eingespeit,
so dass es sich unter Kapillarförderwirkung darin verteilt
und an der zur Brennkammer 16 hin liegenden Oberflä-
che des porösen Verdampfermediums 16 dann ab-
dampft. Auf diese Art und Weise wird in Verbindung mit
der in die Brennkammer 16 ebenfalls eingeleiteten Ver-
brennungsluft P ein verbrennungsfähiges bzw. zündfä-

higes Luft/Brennstoff-Gemisch erzeugt. Über ein in der
Figur nicht erkennbares Glühzündorgan oder derglei-
chen kann die Zündung initiiert werden, so dass dann
bei erfolgter Zündung die Verbrennungsabgase aus
dem von der Bodenwandung 18 axial entfernten und of-
fenen Endbereich der Brennkammer 16 austreten und
in ein in der Richtung der Längsachse L langgestrecktes
Flammrohr 32 eintreten und dort durch eine Flammblen-
de 35 hindurchströmen.
[0015] Der weitere Aufbau eines Heizgeräts ist an
sich bekannt und wird hier nicht detailliert erläutert. Es
sei lediglich darauf hingewiesen, dass die aus dem
Flammrohr 32 austretenden Verbrennungsprodukte in
Kontakt mit einem Wärmetauscher treten, bevor sie
nach außen bzw. in ein Abgasreinigungssystem abge-
geben werden, um die transportierte Verbrennungswär-
me auf ein zu erwärmendes Medium übertragen zu kön-
nen.
[0016] Man erkennt in der Figur weiter, dass in dem
Brennkammergehäuse 12 ein ringscheibenartig ausge-
staltetes Begrenzungselement 34 vorgesehen ist. Die-
ses ist im dargestellten Beispiel auf den Verbrennungs-
lufteintrittsstutzen 20 aufgeschoben und liegt an einer
daran gebildeten Schulter 36 an. Zur festen Halterung
kann ein Sicherungsring vorgesehen sein. Auch ist eine
entsprechend feste Passung zwischen dem Begren-
zungselement 34 und dem Verbrennungslufteintritts-
stutzen möglich. Das Begrenzungselement 34 ist so po-
sitioniert, dass es zur Bodenwandung 18 einen Abstand
aufweist, so dass zwischen der Bodenwandung 18 und
diesem Begrenzungselement 34 ein Zwischenraum 38
gebildet ist. Durch das Begrenzungelement 34 .wird al-
so die im Brennkammergehäuse 12 bereitgestellte
Brennkammer 16 in zwei Bereiche unterteilt, nämlich
zum einen den bereits angesprochenen Zwischenraum
und zum anderen einen an der anderen Seite des Be-
grenzungselements 34 noch vorhandenen für die Ver-
brennung effektiv wirksamen Bereich 40.
[0017] Das Begrenzungselement 34 übernimmt bei
der erfindungsgemäßen Brennkammeranordnung 10
eine Blendenfunktion, so dass durch die vorangehend
angesprochene Aufteilung der gesamten Brennkammer
16 in den für die Verbrennung wirksamen Bereich 40
und den für eine Verbrennung nicht wirksamen Bereich
bzw. Zwischenraum 38 ein Isolationsbereich zur Boden-
wandung 18 hin geschaffen ist. In diesen Zwischenraum
38 wird nämlich allein auf Grund der Tatsache, dass im
Wesentlichen keine Verbrennungsluft in diesen Bereich
gelangen wird, keine Verbrennung stattfinden.
[0018] Die Folge der vorangehend beschriebenen
Aufteilung der Brennkammer 16 in einen zur Verbren-
nung effektiven Bereich 40 und den Zwischenraum 38
ist, dass ein Wärmeübertrag auf den in der Strichlinie S
eingefassten und durch die heranströmende Verbren-
nungsluft P vergleichsweise stark gekühlten Bereich
des Brennkammergehäuses 12, insbesondere den Be-
reich der Bodenwandung 18, vermindert ist. Da somit in
dem dem Bodenbereich bzw. der Bodenwandung 18
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nahen Bereich der Brennkammer 16 eine Beeinträchti-
gung der Verbrennung bzw. der Temperaturverteilung
durch eine sehr starke Kühlung nicht gegeben ist, kann
in demjenigen Bereich, in dem die Verbrennung abläuft,
nämlich dem Bereich 40 der Brennkammer 16 eine
deutlich gleichmäßigere Temperaturverteilung erlangt
werden. Diese gleichmäßige Temperaturverteilung er-
höht die Verbrennungseffizienz und vermindert die im
Laufe der Betriebslebensdauer einer derartigen Brenn-
kammeranordnung 10 auftretenden Ablagerungen.
[0019] Man erkennt in der Figur weiter, dass zwischen
dem Außenumfangsbereich des Begrenzungselements
34 und der Außenwandung 14 des Brennkammerge-
häuses 12 bzw. dem porösen Verdampfermedium 30
zumindest in einigen Umfangsbereichen ein Abstand
gebildet ist, der so dimensioniert ist, dass weiterhin in
dem Zwischenraum 38 keine für eine Verbrennung nutz-
baren Bedingungen geschaffen werden, dass gleich-
wohl jedoch geringe Mengen erwärmten gasartigen Me-
diums, also Verbrennungsabgase, in diesen Zwisch-
raum 38 eintreten können. Es kann auf die Art und Wei-
se die Temperaturabstufung von dem für die Verbren-
nung wirksamen Bereich 40 über den Zwischenraum 38
zur Bodenwandung 18 hin vergleichmäßigt werden, so
dass der Wärmestrom weiter reduziert werden kann.
[0020] Mit der erfindungsgemäßen Brennkammeran-
ordnung 10 bzw. einer diese aufweisenden Heizeinrich-
tung wird durch die verminderte Wärmeabgabe und die
damit einhergehende Vergleichmäßigung des Tempe-
raturniveaus in der Brennkammer 16 bzw. dem zur Ver-
brennung wirksamen Bereich 40 derselben auf Grund
der geringeren Ablagerungserzeugung die Erhöhung
der gesamten Betriebslebensdauer bei hohem Verbren-
nungswirkungsgrad ermöglicht. Es ist selbstverständ-
lich, dass insbesondere für das Begrenzungselement
geeignetes Aufbaumaterial eingesetzt werden kann,
wie z.B. ein vergleichsweise gut thermisch isolierendes
Material. Es könnte daran gedacht werden, hier ein Ker-
maikbauteil einzusetzen. Aus Gründen der einfacheren
Fertigung und aus Kostengründen ist es jedoch auch
selbstverständlich möglich, ein Metallelement hier zum
Einsatz zu bringen. Weiterhin ist es selbstverständlich,
dass bei entsprechender Ausgestaltung dieses Begren-
zungselement 34 auch an der Außenwandung 14 des
Brennkammergehäuses 12 getragen sein könnte oder,
beispielsweise über Abstandshalter oder dergleichen,
an der Bodenwandung 18 abgestützt sein könnte. Wei-
terhin ist es selbstverständlich, dass die Außenwan-
dung 14 nicht notwendigerweise integral mit der Boden-
wandung 18 ausgebildet sein muss und diese nicht not-
wendigerweise integral mit dem Verbrennungsluftein-
trittsstutzen 20 ausgebildet sein muss.

Patentansprüche

1. Brennkammeranordnung, insbesondere für ein
Fahrzeugheizgerät, umfassend ein Brennkammer-

gehäuse (12) mit einer Außenwandung (14) und ei-
ner Bodenwandung (18), wobei in der Bodenwan-
dung (18) ein Verbrennungsluftzuführbereich (22)
zum Zuführen von Verbrennungsluft (P) in eine in
dem Brennkammergehäuse (12) gebildete Brenn-
kammer (16) vorgesehen ist, wobei in dem Brenn-
kammergehäuse (12) ein Begrenzungselement
(34) vorgesehen ist, das einen zur Verbrennung
wirksamen Bereich (40) der Brennkammer (12) in
Abstand zur Bodenwandung (18) begrenzt.

2. Brennkammeranordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Begrenzungselement (34) und der Bodenwandung
(18) ein Zwischenraum (38) vorgesehen ist.

3. Brennkammeranordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zwischen-
raum (38) in Verbindung mit dem zur Verbrennung
wirksamen Bereich (40) der Brennkammer (16)
steht.

4. Brennkammeranordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass von der Boden-
wandung (18) ein Verbrennungslufteintrittsab-
schnitt (20) ausgeht und dass das Begrenzungsele-
ment (34) an dem Verbrennungslufteintrittsab-
schnitt (20) getragen ist.

5. Brennkammeranordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen einem
Außenumfangsbereich des Begrenzungselements
(34) und der Außenwandung (12) des Brennkam-
mergehäuses (12) wenigstens bereichsweise ein
Abstand vorgesehen ist.

6. Brennkammeranordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass an einer der
Brennkammer (16) zugewandten Seite (28) der Au-
ßenwandung (14) des Brennkammergehäuses (12)
ein poröses Verdampfermedium (30) vorgesehen
ist.

7. Brennkammeranordnung nach Anspruch 5 und An-
spruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen einem
Außenumfangsbereich des Begrenzungselements
(34) und dem porösen Verdampfermedium (30) we-
nigstens bereichsweise ein Abstand vorgesehen
ist.

8. Heizgerät, insbesondere Fahrzeugheizgerät, um-
fassend eine Brennkammeranordnung (10) nach
einem der vorangehenden Ansprüche und ein Ver-
brennungsluftgebläse (24), welches Verbren-
nungsluft (P) in Richtung auf die Bodenwandung
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(18) des Brennkammergehäuses (12) zu und durch
den Verbrennungslufteintrittsbereich (22) dessel-
ben hindurch in die Brennkammer (16) fördert.
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